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Der»eue Frieüeasbries.
Es durfte auch dem größten Optimisten

mittlerweile klar geworden sein, daß der selt¬
sam gefärbte Pazifismus Lord Lansdownes
in England keinen politischen Wiederhall ge¬
funden hat , selbst nicht in Kreisen der Ar¬
beiterminister , und daß alle Kundgebungen
dieses alten Einkestelungspolitikers gegen

Deutschland, der unter dem unseligen König
Eduard die politischen Vorbereitungen zu
diesem Weltkriege mit schuf, entweder als
auf deutsche Michel berechnete Auslastungen
zu werten sind, oder als Versuchsballons der
britischen Regierung , die insgeheim sicherlich
mit dem edlen Lord über jeden seiner Schritts
beratschlagt . Wir sind in Deutschland ge
wohnt , jeden Vertreter einer milderen Ton
art als Lloyd George feindlich anzusehen
Wenn man aber weiß, daß selbst der Man
chester Guardian trotz seines Kampfes gegen
Lloyd George politisch die Freundschaft des
Diktators genießt , daß Lord Lansdowne sich
bis jetzt gehütet hat , auch nur im Geringsten
ein neues englisches Friedensprogramm , das
z. V. die Herausgabe der deutschen Kolo¬
nien und die unbedingte Neutralisierung
Belgiens enthält , zu veröffentlichen , dann
wird auch demVertrauensfeligsten in Deutsch¬
land wohl klar werden , daß hier ein wohl¬
vorbereitetes Spiel mit verteilten Rollen
vorliegt . Die britische Politik hatte eben
stets ein doppeltes Gesicht.

Rach dem vorliegenden Reuterbericht ent¬
hält auch der neue Friedensbrief Lord Lans¬
downes nichts, was eigentlich dem offiziel¬
len britischen Standpunkt widerspricht . Ge¬
wiß ist die Rauberklärung der Alliierten
vom 10. Januar 1917 nach dem Ausschalten
Rußlands veraltet . Aber daß Lansdowne

sei berits am zweiten Tage aufgegeben wor¬
den, weil der Feind unserm Schlage ausge¬
wichen fei, und die Fortführung der Opera¬
tionen uns große Opfer gekostet hätten.

„Auf Wechselfälle muß man im Kriege ge¬
faßt sein. Foch hat richtig gehandelt , wir
hatten seine Maßnahmen vorausgesetzt und
mit ihnen gerechnet, dementsprechend haben
wir seinen Plan eines entscheidenden Erfol¬
ges vereitelt und ihm große blutige Opfer
auferlegt unter Schonung „unserer eigenen
Kräfte ." — „Ich habe die Pflicht , haushäl¬
terisch mit dem Leben der Truppen umzu¬
gehen", sagte der Feldmarschall . „Haupt¬

sache ist, daß die Führung die Lage klar über¬
blickt und sich nicht von Schlagworten be-
einflusten läßt . „Eeländegewinn " oder
„Marne " find solche Schlagworte , sie sind

geeignet, augenblicklich Stimmungen zu er¬
zeugen, haben aber für den Ausgang des
Krieges keinerlei entscheidende Bedeutung.
Wenn wir dem Feinde Gelände überlasten , so
tun wir es planmäßig . Wir können uns
das leisten, denn wir stehen in Feindesland.
Stünden wir in Deutschland, so wäre es
etwas anderes ." „Operieren heißt bewegen
erklärte Ludendorfs . „Die Verstärkung des
Feinds durch amerikanische Truppen und
afrikanische Hilfsvölker unterschätzen wir
nicht, um so wichtiger ist die Einbuße , die der
Gegner jetzt durch seine erfolglosen Opfer

erleidet ."
Zum Schluß streifte der Feldmarschall die

Gerüchte, die über ihn in der Heimat ver¬
breitet seien, man habe ihn sogar ermordet
gesehen, er weist dieses Gerede von sich.

Voll unerschütterten Vertrauens blicken er
und Ludendorff in die Zukunft . Hindenburg
rühmt die Tapferkeit der kämpfenden Trup¬
pen aller Gattungen . „Unser Infanterist

sich ausdrücklich auf den Boden der Wilson - ' fühlt sich den Franzosen unbedingt überlegen,
auch jetzt im freien Felde . Die Kolonnen
und Eisenbahnen bewähren sich in der Zufuhr

. unter schwierigen Verhältnissen.
Wir haben die Kämpfe in günstiges Ge¬

lände verlegt , um den Truppen den Kampf
um die Lebensbedingungen durch bessere

Zufuhr zu erleichtern . Wir haben vier
Kriegsjahre hinter uns , das ist keine Kleinig¬
keit. Rach dem Frieden sehnen wir uns alle,
aber es muß ein Friede in Ehren sein, und
das wird er auch, bis dahin mästen wir
durchhalten mit altpreußischer , mit deutscher
Kraft . Die Leistungen der Truppe und der
Heimat geben uns ein Recht auf diese Zw
verficht.

Die«ülich« ftrirtüetüte.
Großes Hauptquartier . 2. Aug. (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Die Artillerietätigkeit lebte am Abend

vielfach auf . Rege Erkundungstätigkeit wäh¬
rend der Nacht.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zwischen Soistons und Före -en-Tardenois

setzte der Feind gestern seine vergeblichen
Angriffe fort . Rach ihrer Abwehr und nach
Aufräumen des gestrigen Schlachtfeldes haben
wir während der Nacht in der großen Nach¬
hutschlacht unsere Bewegungen planmäßig
fortgesetzt.

Starker Artilleriekampf ging den feind¬
lichen Angriffen voraus , die sich am Vor¬
mittage gegen unsere Front beiderseits von
Villemontoire richteten und sich am Nach¬
mittage bis südlich von Hartenes ausdehnten.
Sie wurden vor unseren Linien teilweise im
Nahkampf abgewiesen. Ohne jeden Eelände¬
gewinn hat der Feind hier wiederum einen
vollen Mißerfolg erlitten.

Unter Einsatz stärkster Kräfte griffen eng¬
lische und französische Divisionen am frühen
Morgen aus der Linie nördlich von Grand
Rozoy—Före -en-Tardenois an . Beiderseits
von Veugneux konnten ihre Panzerwagen

über unsere vordere Linie hinaus die Höhen
nördlich des Ortes gewinnen . Hier schoß

unsere Artillerie sie zusammen. Nach erbitter¬
tem Kampfe wurden auch die Jnfanteriean-
griffe des Feindes an den Nordhängen de.

note stellt, beweist, daß auch er nur angel-
sächsisch-amerikanische Ziele durchdrücken will,
deiin nachdem sich der deutsche Kanzler bereit
erklärt hatte , im großen und ganzen diese
Punkte anzuerkennen , sofern sie auch deutsche
Belange umzirkelten und sicherten, ist von
Washington aus nicht nur keine Antwort
auf dieses selbstverständliche Verlangen er¬
folgt , sondern Wilson antwortete mit seiner
Zerschmetterungsrede gegen Deutschland am
Grabe George Washingtons auf dem Vernon-
hügel, und Lloyd George hatte danach leicht,
diesen Worten zuzustimmen und Deutschland
aufzufordern , diese Bedingungen anzuneh
men, wodurch der Frieden gesichert wäre.
Nun kann kein Mensch verlangen , daß wir,
militärisch die Erfolgreichen , uns unter diese
Wilsonsche Guillotine legen. Diese Herr¬
schaften, die unter einem Schall von Schimpf¬
worten im Tone eines Siegers gegenüber
dm Besiegten sprechen, sind weit davon ent-
frnt , ehrliche Friedensfreunde zu sein. Einem
solchen anglo -amerikanischen Frieden werden
wir niemals zustimmen. Er würde zu un¬
serer Erdrostelung führen.

Lord Lansdowne aber befürwortet ihn.
Seine Worte find temperierter als die des
hitzigen Schimpfkelten Lloyd George oder des
puritanisch-selbstgerechten Wilson . Aber der
Kern der Sache bleibt der : Auch Lord Lans¬
downe vertritt die britischen Ziele ohne

Umschweif und ohne Einschränkung . Und da¬
mit ist der Fall Lansdowne für uns erledigt,
denn auf dieser Grundlage läßt sich kein
deutsches Friedensgespräch führen.

bi»de«b»r» und Luvenvors
M Lage.

Der Kriegsberichterstatter der „Franks.
Ztg." meldet aus dem Großen Hauptquar¬
tier vom 31. Juli:

Gelegentlich eines Empfanges der Kriegs-
verichterstatter äußerten Hindenburg und
Ludendorff über die Kriegslage im Westen,
«aß kein Grund vorhanden sei. die Dinge
weniger zuversichtlich zu beurteilen als bis¬
her. Der Eeneralquartiermeister gab offen
ru> daß diesmal unser strategischer Angriffs¬
plan nicht geglückt fei, er sei auf taktische
«rsolge beschränkt geblieben . Der Angriff

Höhen zum Scheitern gebracht. Auch am
Nachmittag erneuerte feindliche Angriffe
wurden hier blutig abgewiesen. Zwischen
Cramaille und Före -en-Tardenois brachen
die ebenfalls sehr starken Infanterie - und
Panzerwagen -Angriffe des Feindes bereits
vor unfern Linien zusammen. Starkem feind¬
lichen Feuer zwischen Före -en-Tardenois
und dem Mennier -Walde folgten Jnfanterie-
angriffe nur nördlich von Cieges. Sie wur¬
den abgewiesen.

An der übrigen Kampffront herrschte
Ruhe.

In der Champagne erfolgreiche Vorfeld¬
kämpfe südlich vom Fichtelberge und östlich
des Suippes . Nordwestlich von Perthes
drängten wir im örtlichen Vorstoß den Feind
aus seinen vorderen Linien zurück und wie¬
sen nördlich von Le Mesnil Teilangriffe des
Feindes ab.
Heeresgruppen Eallwitz und Herzog Albrecht.

Erfolgreiche Jnfanteriegefechte westlich der
Mosel und an der Selle.

Wir schosten gestern 14 feindliche Flug¬
zeuge und 4 Festelballone ab. Hauptmann
Berthold errang seinen 40. Luftsieg. Unsere

Bombenflieger waren während der Nacht
sehr tätig und vernichteten u. a. ein großes
französisches Munitionslager nördlich von
Chälons.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorfs.

Berlin 2. August, abends . (WB . Amtl .)
An der Kampffront lockere Eefechtsfüh-

lung mit dem Feinde.
Stegemann über die Lage im Westen.

Bern , 2. Aug. (TU.) Im Berner „Bund"
schreibt Stegemann : Man gewinnt den Ein
druck, daß die Verkürzung der deutschen Front
bei Före -en-Tardenois den Franzosen jetzt
doch zu denken gibt und sie veranlaßt , vor¬
sichtiger zu folgen, als bei der rücksichtslosen
Durchführung der verheißungsvoll begonne¬
nen Gegenoffensive zu erwarten war . Grei¬
fen die Engländer morgen an, so treffen sie
voraussichtlich auf einen Gegner , der der
Lage wieder völlig Herr geworden ist. Die
Entscheidung, schreibt Stegemann , liegt nach
wie vor im Westen, wo sie aus einem großen
wechselvollen Feldzuge herausgeholt werden
muß. Im Osten erwachen inzwischen wieder
strategische Probleme , die aber voraussicht¬
lich noch sehr langer Zeit zur Reife bedürfen.

Der Geländegewinn der Zentralmächte.
Berlin , 2. Aug. (WB .) Die Mittel¬

mächte haben sei Kriegsbeginn 770 000 Qua¬
dratkilometer feindlichen Landes besetzt, d.
h. etwa das eineinhalbfache Gebiet des ge
samten Deutschen Reiches. Der Eeländege¬
winn hat sich im letzten Kriegsjahr um über
220 000 Quadratkilometer erhöht . Nicht ein¬
gerechnet hierin ist das durch die deutsche
Waffenhilfe befreite Gebiet der russischen
Randvölker mit 851000 Quadratkilometer.
Allein im Osten fielen durch die Operationen
bei Tarnopol , Riga und Lese! und durch
die Operationen im Februar und März 1918,
soweit diese nicht Gebiete der Randvölker
betrafen , über 178 000 Quadratkilometer rus¬
sischen Bodens in die Hände der Verbünde¬
ten . In Italien befreite die 12. Jsonzo-
schlacht im Oktober und November 1917 2211
Quadratkilometer Oesterreichs vom Feinde

und nahm diesem außerdem zwei blühende
Provinzen mit über 12 200 Quadratkilometer
Flächeninhalt ab. Bei der deutschen West¬
offensive 1918 sind ca. 6200 Quadratkilometer
in Frankreich und 198 in Belgien neu besetzt
worden. Im einzelnen verloren die Staa¬
ten des Vierverbandes an ihre Gegner:

Belgien 29178 , Frankreich 25 400, Italien
14 558, Rußland 478 705, Rumänien 100 000,
Serbien 85 687, Montenegro 14180 und
Albanien etwa 17 000 Quadratkilometer.
Diesem Geländegewinn von etwa 770 000
Quadratkilometer stehen nur 2039 auf seiten
des Verbandes gegenüber.

So»unseren Lnststreittröfte».
Berlin , 2. Aug. (WB .) Unsere Luftstreit-

kräfte waren vom 26. bis Ende Juli weiten
erfolgreich tätig . Trotz ungünstigster Wit¬
terung griffen die Schlachtflieger wieder¬
holt in den Erdkampf ein und hielten an den
Front zwischen Soissons und Reims den vor»
fühlenden Gegner auf . Am 28. Juli bekämpf¬
ten sie in fünfstündigem Einsatz auf Före-
en-Tardenois anmarschierende Kolonnen miß
sichtbarem Erfolg . Fern - und Naherkun¬
dung sowie Jnfanterieflüge wurden bei Re¬
gen und Sturm in oft niedrigsten Höhen
durchgeführt . Unsere Jagdflieger vereitelten
erneute Versuche des Feinds , mit Bomben-
und Erkundungsgeschwadern in unser Hinter¬
gelände vorzudringen , in heftigen für den
Feind äußerst verlustreichen Luftschlachten.
Die Bombengeschwader griffen Bahnanlagen.
Unterkünfte und Flugplätze trotz schlechtestem
Wetter und heftigster Gegenwirkung mit
81808 Kg. Bomben an . In Epernay brach
nach der ersten Explosion ein großes Feuer
aus , das die ganze Nacht anhielt . Wir ver¬
loren vom 26. bis 31. Juli 21 Flugzeuge und
vier Festelballone . Die Verluste unserer

Gegner betrugen 74 Flugzeuge im Luftkampf«
6 Flugzeuge durch Abwehrkanonen und zwei
Festelballone . An diesen Erfolgen sind Leut¬
nant Löwenhardt mit seinem 45. bis 48.,
Leutnant Volle mit seinem 27. und Flieger¬
schütze Vizefeldwebel Lehmann mit seinem
12. und 13. Luftsieg beteiligt.

Der Seekrieg.
Berlin , 2. Aug. (WB .) Amtlich.) An der

Westküste Englands wurden durch unsere
U-Boote

20 000 Bruttoregeistertonnen
versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Sesterreich-»«» rischer
r» «Lericht.

Wien , 2. Aug. (WB .) Amtlich wird ver¬
lautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz.
Eeschütztätigkeit an vielen Stellen an¬

dauernd rege. In den Judikarien bei Be-
zacca, südwestlich von Asiago und südlich von
Quero wurden italienische Erkundungen ver¬
eitelt.

Albanien.
Beiderseits des Semeni -Knies ringend«

Truppen des Generalobersten Freiherrn von
Pflantzer -Valtin gelangten in derVerfolgung
bis glatt an die Linie Fieri -Verat . Weiter
östlich am oberen Devoli -Tal und auf dieses
begleitenden Höhen stießen unsere tapfere«
Bataillonei auf heftigen Widerstand . Meh¬
rer Stützpunkte wurden im Sturm genom¬
men. Der Feind weicht auch hier zurück.

In den Kämpfen der letzten Tage hat sich
das Bosnisch-Herzegowinische Feldjäger -Ba¬
taillon 3 besonders ausgezeichnet. Unter den
anderen braven Truppen heben die bishe¬
rigen Meldungen das Bosnisch-Herzegowi¬

nische Jägerbataillon 2 und Abteilungen der
Regimenter Bosnisch 7, Oesterreichische»
Landsturm32 , Ungarischer Landsturm 4 sowie
Batterien der Eebirgsartillerieregimenter S
und 13 hervor.

Der Chef des Eeneralstabes.

«»bland.
Ein Kanal Cherson—Danzig.

Stockholm, 3. August. (TU.) Das Mos¬
kauer „Nasche Slowo " meldet aus Kiew, daß
)er ukrainische Minister für Verkehrswesen
Bulenko mitteilt , daß der Vorschlag, einen
Kanal von Cherson nach Danzig zu bauen,
von dem ukrainischen Ministerrat erwogen
und befürwortet wurde und daß demnächst
eine Kommiiston gewählt wird , um all»
näheren Pläne zu prüfen . Der Wasserweg
wird über Njemen und Dnjepr führen . Die
große Kraft der Wasserfälle auf dem' Dnjepr
will man für die Elektrizität der großen
Industrie -Eisenbahnen ausnützen.
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” Di « Cholera in Petersburg.

Zürich. 2. Aug. (TU .) Die ..Neue Zürcher
-leituna " erfährt von der finnischen kreuze.

hum teilt mit , daß nach den offtzrellen B
Len Übe7 die Cholerll in Petersburg m
der Zeit vom 1. bis 18. Julr 3 635 Cholera-
,L - ° °n d-n ” S

»teiSel normen 12X0
lauf . Vom 18. bis 2a. Juli traten 800 neue

S <lIIe “flcue Attentate in Moskau.
^ürick 2 Aua . Die „Neue Zürcher Ztg.

erfächtt von ihrem Moskauer Korresponden¬
ten daß in Moskau die linken Sozialrevo¬
lutionäre . deren Aufstand nach der Ermor¬
dung des Grafen Mirbach von der Sov,et.
reaierung unterdrückt wurde , neuerdmgs ge¬
gen verschiedene Bolschewisten Attentate aus¬
geführt haben. Zum Zeichen des Protestes
gegen die Füsilierung von 200 Eozral ^ vo-
lutionären haben hervorragende , dieser Par¬
tei angehörige Beamte der bolschewistischen
Regierung ihren Posten verlassen.

Der Kamps um die Macht »n Ausland.
Stockholm. 2. Aug . (TU .) Der von den

Sozialrevolutionären am 5. Juli angesagte
Kampf geht, wie der Korresp. der T U. er¬
fährt ^ mit großer Erbitterung besonders in
allen größeren Städten unaufhaltsam fort.
Die Verschwörer können allerdings m den
beiden Hauptstädten nicht viel ausrichten , da
dort die Bewachung bedeutend verscharrt
wurde . Um so größer aber sind die An¬
strengungen in der Provinz , wo em Atten¬
tat nach dem andern gegen die Volschewikr
verübt wird . Die ganze Arbeit wird aus
Bestellung der Entente geleistet

Gewaltige Schlacht bei Ufa.
Bern , 3. Aug . In der Gegend nördlich

von Ufa zwischen Truppen dr roten Garde
und tschecho-slowakischen Streitkraften eine
gewaltige Schlacht im Gange . (D. Z.)
Der Kriegsplan der Alliierten.

Wien . 2. Aug. (TU .) Die Korrespondenz
Rundschau meldet aus Genf : Großes Aus¬
reden erregt die Mitteilung des Journal de
Et SS ben « riwlan be. Mtota.
Daraus geht hervor , daß der Plan der Ee-
genoffensive in allen Teilen nicht von Gene¬
ral Fach, sondern von Petail ausgearbeitet
war und daß Fach diesen Plan ^ digl ch aus¬
geführt hat . Der Kriegsplan Petails setzte
sich aus zwei Teilen zusammen Der erste
Teil betraf die Aufhaltung der deutschen Of¬
fensive in den zweiten französischen Linien,
der zweite Teil setzt eine Gegenoffensive ge¬
gen die Flanken der Höhenarmee durch Mas-
feneinsatz von Tanks und Infanterie zwischen
Aisne und Marne fest. Fach zögerte lange
Zeit , ob er diesen Plan annehme , akzeptierte
ihn aber zwei Tage vor Beginn des deutschen
Angriffs im Westen.

Nim.
London, 2. Aug. (WB .) Reuter . Im Un¬

terhaus erklärte Balfour im Anschluß an die
Erörterung über den Völkerbund , die wäh-
«nd der Debatte über die Kreditvvrlage
entstanden war : In der Besprechung ist erne
große Einstimmigkeit zugunsten einer Orga¬
nisation zutage getreten , durch die die Schrek-
ken der jetzigen Zeit unseren Kindern er¬
spart werden könnten . Es ist jedoch kein
einziger , wirklich gangbarer Weg angegeben
worden , auf dem das erstrebte Ziel erreicht
werden könnte. Es ist völlig richtig , daß dft
wirtschaftlichen Waffen in einer Weise ge¬
braucht werden können, die mehr Eindruck

..Taunusbote " » ad Homburg » d. Höhe.

machen würde als ein feindlicher Einfall.
Zur Zeit legen die Deutschen denen, die sie
besiegt haben, Verträge auf , die ebenso ver¬
nichtend für die Freiheit , wie erfüllt vom
Keime künftiger Kriege sind. Ich glaube
nicht, daß dieses Verfahren auf drese Volker
beschränkt bleiben würde , weil es deurnch lst,
daß Deutschlands Wirtschaftspläne alle Vol¬
ker unterdrücken würden , die unter feinenEin-
fluß kommen. Ueber den Vorschlag einer
allgemeinen Entwaffnung erklärte Balfour:
Sie ist allein möglich und allein zuläsiig für
Staaten , die sich vor einem Angriffe sicher
fühlen . Solange sich die neue internationale
Regelung nicht bewähtt hat , handelt es sich
bei diesem Plan um einen circulus viticsus.
Wenn er Erfolg haben soll, muß er in der
Ueberzeugung der Völker wurzeln . Ich

glaube an die Schiedsgerichte, aber die Vol¬
ker, die den Frieden nicht wollen, werden
durch Schiedsgerichtsverträge nicht gebunden
sein. Deutschland hat sich hartnäckig gewei¬
gert , den Schiedsgerichtsoertrag mit einer
anderen Nation zu schließen. Unzweifel.
Haft kann sich der Geist der Welt ändern und
auch Deutschland kann den Schiedsgerichts¬
vertrag eingehen . Aber was sollen wir mir
einem widerspenstigen Lande anfangen , be¬
vor nicht eine allgemeine Aenderung in der
internationalen Meinung eingetreten ist?
Ich glaube nicht, daß dieser Krieg bisher eine
allgemeine Aenderung verursacht hat . (Hört,
hört !) . Er hat die Völker zwar überzeugt,
daß der Krieg sehr viel Geld und Blut
kostet, grausam und rauh ist, aber die Ueber¬
zeugung ist noch nicht durchgedrungen, das:
er über Bord geowrfen werden müsie. Ich
bin mit den Schwierigkeiten der Angelegen¬
heit durchaus vertraut und völlig davon
überzeugt , daß irgend etwas geschehen muß,
wenn nicht die Zivilisation als bankerott be¬
trachtet werden soll. Balfour schloß: Nur
durch eine siegreiche Beendigung dieses Krie¬
ges können künftige Kriege verhütet werden.
Dann kann man auf Verhältnisie in Eurckpa
und der übrigen Welt hoffen, die in Ueber-
einstimmung mit den Grundsätzen der Sitt¬
lichkeit und der allgemeinen Bildung unter
einen Völkerbund dauernd gefestigt werden
können. Eine Herabsetzung unserer Kriegs¬
ziele in diesem Augenblick wäre nicht nur
ein Verbrechen gegen unseren nationalen
Stolz und nationalen Ehrgeiz , wie edel die
Absicht auch sein möge, sondern auch ein
Verbrechen gegen diejenigen Grundsätze des

allgemeinen Friedns , deren Verwirklrchung
alle nach dem erfolgreichen Abschluß des
Krieges wünschen. Lord Robert Cecil schloß
die Debatte indem er erklärte , daß nur die
vereinigten Bemühungen aller Gutgesinnten
diesen Plan des Völkerbundes , der so wesent¬
lich für die Zukunft der Menschheit sei. viel-
licht verwirklichen könnten.

eingebracht, der die Regierung auffordett,
über den geheimnisvollen Tod Almereydas
eine weitere Untersuchung einzuleiten.

St»dtnachrichtrn[□]
Welch majestätische Schönheit ruht auf

einem reifen Kornfeld , dessen gelbweitze
Wellen vom Winde kosend getrieben werden.
Ohne prunkendes Menschenwerk beugt der
Mensch vor dieser Pracht seine Knie . Es geht
ein leises Rauschen durch die schweren Halme.
Man meint , es ziehe ein Ahnen des nahen
Sichelschnittes über das Feld . Unsere Hoff¬
nung , unser Leben für das künftige Jahr
breitet sich vor uns im weiten Lande . Wir
denken im Angesicht der reifenden Frucht an
die Zeit , die Wachsen und Werden mit sich
brachte. Wie bange Wochen gab es wieder,
als die Sonne vom wolkenlosen Firmament
ohne Unterbrechung herniedersengte , als wir
von jeder Wolke Regen erhofften . Aber die
Sonne und der Regen , der zur rechten Zert
fiel , Wind und die heilige Kraft des segen¬
spendenden Erdenschoßes taten das Ihre
Der Mensch hatte umsonst gebangt . Gäbe es
doch auch im Menschenleben eine solche herr¬
liche Nutzung der Zeit , wie die Natur sie
trägt und schafft. Unbewußt haben die Na¬
turkräfte gewirkt und haben ein herrliches
Wunder gewirkt , das Menschengeist nur
ahnen , aber nie erfassen kann und wird.
Und das Werk des Schoßes der Erde kam zum
Ziele rnd damit zum Ende . Dem Vollendeten
naht die Sichel . Wir verlangen nach Brot,
unser Hunger wartet auf die Ernte , die
Reife , die Vollendung trägt den Keim des
Todes in sich. Reifwerden heißt seinen Platz
dem Werdenden , Kommenden opfern und
freimachen. Dem Boden müssen andere
Quellen erschlossen werden , auf daß er von
neuem Frucht tragen kann. Wir tragen in
uns ein unstillbares Sehnen nach Reifen nach
Vollendung . Unsere Gedanken ziehen von
dem Felde vor uns nach den gewaltigen
Schlachtgefilden in der Ferne . Auch hier
hoffen wir auf die Reife der Blutfaat , der
wir schon Jahre lang entgegenharren . Nicht
umsonst soll der flandrischen Erde , der fran¬
zösischen Schlachtgefilde Saat gepflanzt sein.
Der Ring ist noch nicht geschlossen zwischen
dem seelischen Fühlen und dem großen Er¬
kennen. Die Reife dieser Zeit soll uns ein
Sinnbild sein. Ein Bild , das uns von dem
Vergänglichen zu dem Unvergänglichen führt,
wo nicht mehr das Sterben im Reifen liegt.»r. «. Sch.

Frauke» .

Es ritten drei Reiter . . .
17.) Noma» von Edel«  Rüst.

-ich bin ja verlobt !" fuhr
es Lenz heraus . Merkwürdig , es war ihm all
die Zeit wenig eingefallen , daß er seiner
Marie die Treue zu halten hätte , daß er sich
ernsthaft noch gebunden fühlen müßte . Aber
nun Storm dieses Thema anschlug, züngelte
sich so etwas in ihm hoch als Schirm und
Schutz gegen sich und den Warner . In diesem
Augenblick war er der ehrlichen Meinung,
daß er gefeit war , daß er als anständiger
Mensch dem Mädchen seiner Jugend die
Treue halten müßte und wollte.

„Sie sind verlobt ? In Rheinsberg-
eine Jugendliebe ?"

„Za !" Sie hat mir nichts in den Weg
gelegt , als ich ging - sie hat mich
meiner Kunst freigegeben - aber ich weiß,
daß sie auf mich wartet , und — wenn ich
so weit bin , hole ich sie mir !"

„Hm!" machte Storm . Diese Mitteilung
nahm ihm die Sprache. Das war nun ganz
und gar nicht, was er gemeint hatte . Ein
kleines Rheinsberger Mädel aus dem alten
Milieu ! Er verstand unter dem starken mil¬
den Licht und dem wärmenden Herdfeuer
nun doch etwas ganz anderes - — etwas
was irgendwo noch unbekannt in reiner gei¬
stiger Sphäre des reiferen Künstlers war¬
tete , seiner Sphäre dann ebenbürtig . Aber
der wollte nun zurückgreifen auf abgeblühte

Felder ? Tausendmal nein ! Das gab erst
recht nichts Gutes !"

„Sagten Sie nicht selbst vorhin . Sie ftirch-

Der „Voss. Ztg ." aus Genf zufolge kam es
bei einer von der sozialistischen Partei tn
Paris veranstalteten Gedächtnisfeier für
Jaures im Verlauf einer Rede Thomas ' zu
Lärmszenen . Louget bemerkte in seiner
Rede : „Wenn Jaures noch am Leben wäre,
würde der Krieg ohne Zweifel schon zu Ende
sein " Dieser Satz wurde von allen Anwe¬
senden mit begeistertem Beifall ausgenom¬
men. Das Zentralkomitee des Bundes für
Menschenrechte protestierte gegen die Ver¬
tagung des Prozesses gegen Vilain , den Mör¬
der Jaures . Der Abgeordnete Eonstant hat
einen Antrag in der fra nzösischen Kammer

teten nichts so als die ewige Kette ? Und
Sie liegen schon an der Kette ?"

Ja — ich ahnte damals doch noch nicht
"Wir waren doch beide noch fast Kinder !"
„Es ist selten gut , wenn man die Kinder¬

spiele als reifer Mensch fortsetzen will ? Sie
sind schon ein ganz Anderer geworden und
werden in wenig Jahren ein noch Anderer
sein - Sie brauchen Zukünftiges,

nicht Vergangenes ! Lassen Sie sich das gesagt
sein und denken Sie alle Tage daran , ehe
Sie zu Entschlüssen treiben , die — Sie ewig

bereuen müssen, und das Mädchen nicht
glücklich machen könnten."

„Kommt Zeit , kommt Rat ! Ich werde
mich allzeit bemühen, vor meinem eigenen
Gewissen bestehen zu können — im übrigen:
wie Gott will !"

„Na — das is auch 'n gefährlicher
Standpunkt ! Wir müssen wollen, dann ist
der liebe Gott klug und gibt nach wie wir
wollen ! eNhmen Sie es mir nicht krumm, daß
ich so an Ihnen herumziehe ? Das ist eine
üble Angewohnheit alter Leute — man
braucht ja nicht darauf zu hören ! Ich habe
natürlich auch nicht gehört , und — bin auf
meine eigene Fasson unglücklich geworden?

„Unglücklich . . .?“
„Ra was denn ? Was sehen Sie von Glück

an mir ?"
„Sie find sich selbst treu geblieben-

— das ist das höchste Glück!"
Storm lachte wehmüttg : „Das ist auch

nur so mehr Redensart und Selbstbetrug,
lieber Freund ! Man ist vielleicht auch nicht
auf der Welt , um glücklich zu sein — man

M »e « tadtverord»ete»
siindet am Dienstag , den 6. August 1918
aben.ds 8% Uhr mit folgender Tages -Ord
nung statt:

1. Abschluß der Kurkasse Rechnung f. 1917
2. Kaufvertrag betr . die Grundstücke

Kartenbl . 29 Par, . 184|65 (Käufer Paul
Wagner)

3. Kreditergäuzung für die Metallablie-
serungsstelle.

4. Einsetzung eines Ausschusses zur Be¬
sichtigung der »uter Nießbrauch stehenden
Gegenstände ( § 7 c des Vertrages .)

Ei » Ausbilduugsknrf « - für
Helf -ri « » «» v » m roten «kreuz soll vom
Vaterländischen Frauenverein im hiesigen
Allgemeinen Krankenhaus eingerichtet « er¬
den. Die Ausbildung ist kostenfrei und
umfaßt einen theoretischen Unterricht von
20 Doppelstunden und eine praktische Un¬
terweisung von 4 Wochen Dauer . Hoffentlich

blamiert sich eben so gut man kann, auch
innerlich vor dem eigenen Herzen! Man

war da , man tritt wieder ab - was
mehr ? !"

3. August 1918

werden recht viele Töchter hiesiger Stadt
und Umgegend an dieser segensreichen Ein¬
richtung teilnehmen . (S . Anz.)

* Krigsauszeichnung . Dem Unteroffizier
Ernst Euer  icke vom Fuß -Art .-Reg . E ist
das Eiserne Kreuz verliehen worden.

* Vortrag im K « rha « s Herr Haupt¬
mann Runkel  wird am Donnerstag , 8. j
August, abends 8.16 Uhr, im Spielsaal des
Kurhauses einen « ortrag über „Die große
Schlacht im Westen halten . Herr Haupt,
mann Runkel ist Reserveoffizier des Infan¬
terie -Regiments von Stülpnagel in Cüstrin,
er wurde bald «ach Ausbruch des Krieges
durch Allerhöchste Kabiuettsordre in de»
tellvertretenden Seneralstab und im Winter
1916 durch Verfügung des Chefs des Gene-
ralstabs des Feldheeres in das Kriegspresss¬
amt zur Abteilung „Generalstabsoffizier"
versetzt. In seinem Zivilberuf ist Haupt¬
mann Runkel Schriftsteller . Seine wissen-
chaftliche Vorbildung erhielt er nach Ab-

leistung der Reifeprüfung auf den Univer¬
sitäten Heidelberg und Berlin , wo er sich
historischen Studien widmete . Sein Sonder-
gebiet ist die Kriegsgeschichte, in der er mit
einer Arbeit Über die Schlacht bei « dria-
nopel an der Universität Berlin die philo-
sphische Doktorwürde erwarb . Reben seinen
krieg-wissenschaftlichen Arbeiten hat sich
Hauptmann Runkel , als Biograph und Her¬
ausgeber des Nachlasses von Arnold Böcklin
und der Memoiren von Frau Angela Böck¬
lin , sowie als Romanschriftfteler einen ge¬
achteten Namen im deutschen Schrifttum er¬
worben.

Reichsbrrnd für Heimatkunde,
ks wird uns geschrieben : Zu der Nachnnt-
tagsversammlung des Reichsbundes für Hei¬
matkunst am kommenden Dienstag hat Je¬
dermann freien Zutritt . Der Bund erwartet
die Teilnahme der gebildeten Frauen und
Männer aller Kreise,

* Wirsing und Weißkohl. Wir machen
auf die Veröffentlichung des Lebensmittel¬
amtes aufmerksam, wonach der Verkauf von
Wirsing und Weißkraut am Montag in den
Marklauben fortgesetzt wird . Mit Rücksicht
darauf , daß die Aussichten zur Deckung des
Bedarfs für den kommenden Herbst als un¬
günstig bezeichnet werden müssen, empfiehlt
es sich, schon jetzt sich genügend einzudecken.

* Vergrößern»«; de» Krei- hauscs.
Der Kreisausschuß beschloß in seiner letzte»
Sitzung das Nachbarhaus der Gebrüder
Becker, Luisenstraße 86 auzukaufen . In dem¬
selben sollen außer dem Kreislebensnnttel-
amt auch die Mehlverteilungsstelle unterge¬
bracht werden , sodaß sämtliche Lebensmit¬
telstellen dortselbst vereinigt sind. Der
Ankauf bedarf noch der Genehmigung des
Kreirhauses.

Vor Weihnachten noch hatte Frank Lenz
sein Atelier am Lützowplatz bezogen und
bastelte mit Siegfried Walowsky zusammen
an der Ausstaffierung der schönen luftigen
Räume . Ein Teil der Möbel aus Moabit
war mit herübergesiedelt , und Klenckes,
Storm und Frau von Euben hatten unge¬
fragt und namenlos allerhand moderne

Kleinmöbel , einige echte Kelims , elegante
Stoffvorhänge , Staffeleien und zwei große
Palmen vorausgeschickt, so daß Lenz weder
ablehnen noch sich regelrecht bedanken konnte.

„Bloß wie sie dich verwöhnen !" rief Sieg-
ftied in allen Variationen , während er häm¬
merte und arrangierte . Cr dachte dabei , daß
ihm diese Verwöhnung doch auch ein bißchen
zu gute kam, denn zu Ostern siedelte er nach
hier über , um dann an all den Segnungen
teilzunehmen , die dem Kameraden Lenz wi¬
derfuhren . Bis dahin mutzte er mit Weise
in der Pritzwalkerstraße Nr . 4 bleiben . Das
hatte Lenz ausbedungen , sonst wäre er nicht
gezogen. Weise sollte nicht denken, daß man
von ihm losstrebte , und er sollte seine Ord¬
nung haben bis zum letzten Tag — zum
Ostersonntag , an dem er heiraten würde.

"Du , Frank , nachher kann ich mein Geld
verbrauchen wie ich will — was ? Sieh mal,
hundett Mark im Monat ist doch wirklich
nicht zu viel - ich zahle dir dann
auch Pension - Wir nehmen uns eine
Aufwartung und essen außer dem Hause,
denn . . ."

* Die Hamburger HaferftoSenfab-
ttf wird lt . Beschluß des Kreisausschusses
wieder eröffnet werde «.

* Die Zigarrenhändler hiesiger Stadt
teilen ihrer Kundschaft mit , daß sie von näch¬
stem Montag an nur noch vormittags von
10—1 Uhr und nachmittags von 3—5 Uhr
mit Ausnahme von Samstags ihre Geschäfte
geöffnet haben . Samstags ist bis nachmit¬
tags 6 Uhr auf , dafür aber am ganzen Sonn¬
tag geschlossen. (Siehe Anz.)

X Die zehn Gebote des Atmens . Daß wir
fast alle Flachatmer und darum Falschatmer
sind, ist uns schon oft gesagt worden , aber
noch selten ist uns mit solcher Kraft der
Ueberzeugung gesagt worden , von welcher

„Denn du hast Größenwahn , jawohl mein
Sohn ! Ich aber denke, daß alles beim alten
bleibt , daß du fünfzig Mark, auf die Spar¬
kasse trägst und — endlich ein siebentes Ge¬
richt kochen lernst !"

„Also — ich koche von Ostern ab nicht
mehr - ich sag's dir gleich! Ich zahle
mein eigenes Essen - und für Fratzen
wird sich schon was finden - den«
bringen wir die Knochen mit und er kriegl
seine Hundekuchen und mal ab und zu . g

.,. . . .kriegt er seine Haue, wie du sie
nächstens ausgiebig kriegen wirst ! Zerbriü
dir bloß nicht deinen schönen Kopf übel
Zukunftsmusik ! Es bleibt alles beim alten,
sage ich dir , oder ich lasse sofort einen KasiS
bauen und schicke dich per Fracht nach Rheins¬
berg zurück."

„Ach . . .! Ihr könntet nun auch aufhören,
mich als ewig dummen Jungen zu be¬
handeln !" R

„So , könnten wir ! Warum denn ? Du E
doch ein ganz dummer Junge , den man ni<p
einen Tag sich allein überlassen darf , oh»
daß er Dummheiten macht! Laß mal das 3*1
garettenrauchen - das ist schon wenv
stens die zehnte heut morgen !" J

„Du kaufst sie mir doch nicht! Prosts
Unze! hat mir wieder hundert geschenkt- J

„Das ist so gottverdammt gelogen, J «"^
wie . . ."

„Es ist nicht gelogen! Ich lüge nicht? .
„Entschuldige — ich wollte sogen: es

dichterische Phantasie ! Du fingst doch noch^
Mond an , und Fratzerl und den gelben KW
von Schultzens?" ;

(Fortsetzung folgt)
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tJbeÜtänö für die Gesundheit das richtige
«tmen ist und ebenso selten ist mit solcher
«lacht der Ueberredung auf uns eingewirkt
morden , unsere Atemsünden abzulegen und
Bolltiefatmer " zu werden , wie es in dem

L^ ristchen geschieht, das der Atemhygieniker
?nd Stimmbildner B . M . Leser-Lasario (Bad
komburg v. d. H.) zum Preise von 1.20 Ji
«ntet obigem Titel im Selbstverlag hat er-
«Leinen lassen. Der Verfasser stellt darin auf
Grund zwanzigjähriger Beobachtung und
Erfahrung 10 Gebote des Atmens für jeder¬
mann auf . deren Befolgung erst wieder das
Atmen zu einer gesundheitfördernden Ver¬
richtung macht. Die Schrift verdient die be¬
sondere Beachtung von jedermann , besonders
natürlich der Arbeiterschaft , die meist in un¬
reiner Luft zu atmen gezwungen ist. Ver¬
schiedene Fabrikleitungen haben deshalb auch
eine größere Anzahl der Schriftchen unter
ihrer Arbeiterschaft verteilen lasten. Er lebt
ganz seinen Ideen und gibt sie mit dem
Feureifer eines Reformators weiter . Er¬

freulicherweise find sämtliche L. Lo. volltief¬
atmenden Patienten und Schüler von der
spanischen Krankheit verschont worden . Dem
Schriftchen das mehr sagt als dicke Bücher,
ist die weiteste Verbreitung zu wünschen.

' Eingesandt
K. B.

Es wird letzyin, und mit Recht, viel über
Me schichte Beschaffenheit des hier gebacke¬
nen E-Vrot 's geklagt, da dasselbe wie man
sagt aus Gersten- (nicht (Roggens -Mehl und
auch wohl noch anderen minderwertigen Sub¬
stanzen hergestellt sein soll.

Wäre solches in ganz Deutschland der Fall,
so müßte man sich eben darin fügen ; doch
wie kommt es nur , daß in dem benachbarten
Frankfurt die Qualität des K-Brots noch
gleich gut wie früher ist? und warum muß
unsere Stadt und Kreis stets das Stiefkind
der benachbarten Bezirke bilden , was ist die
Ursache dieser ungerechten und unangeneh¬
men Zurücksetzung? ? H. B.

Vom Tage
Dornholzhausen.  Am 1. August

waren es 25 Jahre , daß Herr Hauptlehrer
Flor in unserer Gemeinde als Lehrer tätig
ist. Während dieser langen Zeit hat er es
verstanden, sich die Achtung und Liebe der
Gemeinde in höchstem Maße zu erwerben und
mancher seiner ehemaligen Schüler denkt mir
dankbarer Verehrung für seinen Lehrer an
seine Schulzeit zurück. Morgen findet aus
diesem Anlaß im „Hotel Scheller" eine kleine
Feier statt.

Wehrheim.  Die Metzgerei des Wilh.
Sommer dahier wurde wegen unzuverlästig-
keit des Inhabers bis zum 1. Oktober d. I.
gefchlosten.

Ufingen.  Der Kreisausschuß erhöhte
den Preis für das Pfund Butler für den

„Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe.

Erzeuger auf drei Mark . Der Landrat ersucht
die Bürgermeister des Kreises keine Ur.
sprungscheine für Ochsen zum Auftrieb auf
den Markt mehr auszustellen , da auf den
Viehmärkten sich ein Handel mit Ochsen ent¬
wickelt hat , der zu einer schweren Schädigung
unserer Landwirtschaft und unserer Fleis^
vevrsorgung zu werden droht.

Frankfurt  a . M . 2. Aug. Der Mittel,
schullehrer Oskar Wolf , der seither hier
amtierte und als Oberleutnannt d. R . im
Felde steht, erhielt das Kreuz der Ritter
de» König !. Hallsorden von Hohenzollern
mit Schwertern.

Soden,  1 . Allg. Durch die Gendar¬
merie wurden bei dem vor einigen Jahren
hier zugezogenen Rentner I . Kl ., der eine
vor dem Ort gelegene Villa besitzt, zwei
Garben Gerste gefunden die auf einem in
der Nähe seines Hauses gelegenen Acker ge¬
stohlen sein sollen. Außerdem fand man bei
der vorgenommenen Haussuchung 26 Pfund
abgeschnittene Weizenähren.

Geisenheim.  2 . Aug. In der Wohnung
des Hauptmann Löckermann, der zurzeit im
Felde steht, wurde eingebrochen durch einen
Schacht durch welchen die Kohlen eingefüllt
werden . Die Diebe stahlen sämtliche Klei¬
dungsstücke.

Darmstadt,  2 . August. Generalstaats¬
anwalt Dr . Pretorias erstattet in der Ge¬
neralversammlung des hessischen Schutzver¬
eins für entlassene Gefangene einen Bericht,
aus dem folgendes hervorgehoben zu werden
verdient . Die Zahl der bürgerlichen , beson¬
ders der männlichen Strafgefangenen ist
zurückgegangen, die der jugendlichen aber
gewachsen. Die seit 1910 in der Zellenstraf¬
anstalt Butzbach eingerichtete besondere Ju-
gendlichenabteilung , die im Durchschnitt mit
11— 12 Personen belegt war , ist heute von
70—80 Personen belegt . Die Zahl der weib¬
lichen Strafgefangenen zeigt eine erhebliche
Zunahme,

Kurhaus.
Sonntag , 4 . August.

Frühkouzert von 8 bi* 9 Uhr.
Leitung : Herr Konzertm . Gart Wünsch «.
Choral : Ana meines Herzens Grunde.
Ouverturo : Das Spitzentuch Stranss
Einsamkeit * Czibulka
Walzer . Jdylle Waldteufel
Potpourri : Der Feldprediger Millöcker
Polka . Ganz Dein Heyer

Naahmittags Ton 4— 6 Uhr.
Unter gütiger Mitwirkung der

Frankfurter Sänger -Vereinigung und des
Kenzertsängerg Herrn H . Hub . (Bariton .)
Leitung : Herr J . Schröder . Kgl . Musikd.
Marsch Deutschlands Fürsten Blankenburg
Ouvertüre : Der Freischütz Weber
Fantasie . Die Loreley Brach
Cher : Frühling am Rhein * Breu

,, Sturmbesehwörune Dürner

Der Spielmann ist da Heyne
" Tanzlied Meyler
„ Der Landsknecht Sturtz
„ * Wie könnt ich dein vergessen Türk

Baritonsolo : Dor KaiserrufMeyer -Helmundt
Neue Wiener Volksmusik Komzak

Abends von 8—18 Uhr.
Marsch Germanentreue Blankenburg
Ouvertüre : Oberen Wober
Melodien : DreimaderlnhausSchubert -Berte
Chor : Das Vaterland Kreutzer

„ Sehön Rotraut Weit
„ Altdeutsches Liebeslied Wohlgemut
„ A >schied Kürehel
„ Rheinweinlied Mendelssohn
„ Die Nacht Schubert

Baritonsolo mit Orchester
Romanze : Das Nachtlager Kreutzer
Walzer . Geschichten aus dem Wiener

Wald Strauss

Montag , den 5. August
Frühkonzert von 8—9 Uhr an den Quellen.
Choral : Allein zu dir Herr Jesu Christ.
Ouvertüre : Don Juan Mozart
Guten Morgen Vielliebchen Eilenberg
Walzer Ueber den Wellen Roaas
Lied . An der Weser Pressei
Rheinländer : Der lustige Ehemann Strauss

Nachmittag von 4t/4—6 Uhr.
Marsch . Mit Mohenlaub Blon
Ouvertüre : Pique Dame Suppi
Melodien ; Undine Lortzing
Wiegenlied Schubert
Ouvertüre : Martha Fletew
Walzer Goldregen Waldteufel
Norweg . Künstler Carneval Svendaen

Abends 8 l/4—10 Uhr.
Ouvertüre :Der fliegende Holländer Wagner
Melodien : Faust Geunod
L ’Arlesiene Suite 2 Bizet
Peer Gynt Suite Nr . 1 Grieg
Ungar . Rhapsodie Nr . 1 Liszt

Montag : Konzerte des Kurorchesters von
4 )4—6 und 814—10 Uhr.

Dienstag : Vormittags 11 Uhr und nachm.
3 Uhr in den Räumen des Kurhauses Ta¬
gung des Reichsbundes für Heimatkunst.
Konzerte des Kurorchesters von 4 )4—6 und
854—10 Uhr . Im Kurhaustheater abends
8 Uhr : „Scenen aus Goethes Faust 1. und
2. Teil"

Mittwoch : Konzerte des Kurorchesters
von 4 )4—6 und 8)4—10 Uhr. Abendkonzert:
Moderner Komponistenabend.

Donnerstag : Konzerte des Kurorchesters
von 4 )4—6 und 8)4—10 Uhr. Im Spielsaal
abends 8 )4 Uhr : Vortrag mit Lichtbildern
„Die große Schlacht im Westen" von Herrn
Hauptmann Runkel , Eeneralstabsoffizier im
Kriegspresseamt.

Freitag : Konzerte des Kurorchesters von
4 )4- 6 und 8 )4—10 Uhr.

Samstag : Militärkonzerte von 4)4—6
und 8 )4—10 Uhr . JmKurhaustheater abends

mant . Oper in 3 Akten von Karl Maria v.
Weber.

MrchNche Anzeigen
Gotte »dienft -vrS »»« nO »er Muntenkirche.

vorn 4. An, «st bi» 10. August . >
11. Sonntag nach Pfingsten

S Uhr. GetqenhMI zur hl- Seichte
»so , 8 und 11.80 hl Misten.
9.80 Nhr . Hochamt mit Predigt.
8 Uhr . Andacht für die armen Seelen.
4.80 Uhr. Marienoeretn.
8 Uhr Krlegsanbacht . Rach derselben Iüag-

ltngsoeretn.
An Wochentagen nnt 6.80 nnb 7.80 Ahr HL

Westen.
Mittwoch und Freitag . Abends 8 Uhr

Rriegsandacht.
Mittwoch S Uhr. Versammlung des Männern

Vereins'.
Samstag , 8 Uhr. Salveandacht.

SMug ri. AAnzAngs- mR» Mstnner-
»eeeiU- %»mfnwq.

Versammlungsraum : Kbochenfaal 3.
Sonntag , 4. Aug . 2 Uhr nachmittags Abmarsch

»«« Spiel . Treffpunkt : Anfang de, großen Allee.
Abends 8 Uhr. Bereinsabend . 1. »Wie treten
wir ins ». Kriegsjahr ? " 2 . . Unser schöne»
Vaterland ". Reiseeindiäcke . Vollzählige»
Erscheinen.

Montag , Mittwoch und Sonnabend 8 Uhr.
Spielen und Turnen . Dorbeiritnng für die Wett¬
spiele in Wiesbaden.

Donnerstag . 9 Uhr: Posaunenstande.
Feder junge Mann Ist herzlich eingeiadeu.

Evangel . Sungfraue « - Geteilt
Sonntag Abends 8 Uhr : Bereinsabend.
Freitag Abends 8 Uhr : Handarbeitsstunde

im Schwesternhaus.

Besucht die
Schützengrabenanlage

am

Rotlaufsweg
Gedenket

der Ludendorff-Spende!

Ä
Kätchen Höh

Grnsi Wortmann
Verlobte

Gonzenheim Soseborn
b. Lad Homburg b. Lüdenscheid

den 4. Dllgn t 1918

Gewissenhafte
Erledigung aller Vertrauens-

Angelegenheiten
streng diskret und facti

gemäss.
Massige Honorare

la Referenzen
Dankschreiben

aus allen
Kreisen.

Detektei
„Zukunft 1*

G. w. b. H.
Am Römer Tor

gegenüber dem
Wiesbadener Tageblatt

Telsfon 566
Telegramm -Adresse

„Aufklärung
Wiesbaden “ .

Filia
'rankfnrta.il.

gegenüber
der Hanptwacke

Hamburg
Mönkebergstrasse 17

Stettin
Hauptsitz

Berlin W. 50
K a rfü r s t e n - D amm 1

gegründet 1907. 2S8S

Kirdorf , de« 3. August 1918.

Nach langem , mit großer Geduld ertragenem Leiden und wohl¬
vorbereitet durch den Empfang der heil. Sakramente ist unser lieber
guter Bruder , Schwager und Onkel der

Poflbofe

ssugult HJehrheim
infolge einer beim Heere zugezogeuen Leidens im blühenden Alter von
28 Jahren gestorben.

Die Beerdigung findet am Sonntag , den 4. August Mittags 1 Uhr
vom Trauerhause Hauptstr . 22  und da» Requiem Montag , den 5. August
Vormittags 7 Uhr statt.

Zn tiefer Trauer:
# ?a« Kranz Pauly Ww geb. Wehrheimu . Kind
Hch. Leilfch j. Zt. i. Felde« Fra « geb. Wlhrhei«
Familie Hch. Pauly
yamilie I . Leitfch

Suppe.
Anmeldungen zum regel¬
mäßigen Suppenbezug in
der geit von 12 bis 1 Uhr
mittags werden noch ange¬
nommen. 8507

Schlachthofswirtfchaft.

jede Menge
in allen Dimensionen,
möglichst trockene Ware
ru kaufen  gesucht.

Baldurfabrik,
Frankfurt a . M. W. 13.

>lgtl

ZjungeHasen
zu verkaufen. 3502
_ Töpferweq 1.
2 elegante Betten

(Sichen)
und 1 Kinderbett z» »erkaufen

Töpserweq l.

Wohnhaus/
enchaltend 7 Zimmer , Küche
und 4 Mansarden z«m 1. Ok.

iHeber zu vermieten »der zu
verkaufe«. 2774

ZU erfrage« unter 2774.

2 gnt möblierte
Zimmer

Wir oder oh«e Pe «fion z» verm.
3218 Laisanftrahe 98  H.

Hausmädchen
ßesticht, 3455

Frau Dir. Blümlein
Lllisenstr. 138.

Zuverlässiges, nicht zu jungeslssäciciien
tagsüber zu 2 Kindern gesucht.

Damberger,
3441 Homburgerstraße 68.

Austräger
für dauernde Beschäftigung gesucht
C. Staudt s Buchhandlung

_ Luisenstratze 7i . 8410

Dienstmädchen
sofort oder später gesucht. VkähereS
in der Geschäftsstelle unter 8885.

Gut«ödlieüe
3 bis5

Zimmerwohnnng
mit geschützter Veranda und Balko«
mit Küche zu vermiete«.

AähereS unter Nr . ?S12.

3 Zimmerwohnnng
für sofort gesucht. Offerten unter
Y 3405 Geschäftsstelle.

4Zimmerwohnnng
mit »«em Auhchör) iu der Fer-
dinauds -Aulage per I . Juli zu verm.

Näher« Hasensprung 6.

6 Zimmerwohnnng
«a ». « ad, elrltr . Licht mit alle«
ZRbekür z« «erwiete« . *088

Ludroigftraße 4.
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Gemischter Chor
der

Erlöserkirche.
Dienstag de» 6 August 1918

abends /̂,9 Uhr
Uebungsstunde

für den «Gebüchtnisgotte».
dienst für Gefallene.

SanitätsKolonne
vom Roten Kreuz.
Montag . 4. August 1918

abends8̂ 14, Uhr
Uebung (Turnhalle)^

Der Kolonnenführer!
3488 Grieß.

Neue
LchMlui

eingetroffen
LautenschlLger.

3493

6roge Sendung
Leiterwagen
per Stück von M 19 .50 an
eingetroffen

Max Simon
Anlaanatraaaa 40.

1 älteres Bett
mit Rahmen

große eichene Pflanzenkübel
Blumentöpfe,

1 Handsaugapparat
Zu erfrage« in der Geschäftsstelle
unter 3488.

Amerikaner

Dauerbrand Ofen
für Autrazit u»d Coks
gut erhalten abzugeben

Kifieseffstrahe 1.

geeignet,
3484

Zu verkaufen:
Stark « Eichenholz - Treppe
16 Stufen *»fc ei» gut erhaltener
eifermer Kochofen 3490

Orangeriegaffe 4.
mi>< Daranftalt

JVUU | HU verloren. Wieder-
bringer sehr gute Belahnung. Näh.
Geschäftsstelle unter 3496_

zum Frisieren und
Haararbeiten

zu erlernen gesucht 8476
Oberurfel, Dorstadt t».

Ordentliches
Mädchen

gesucht 3483
Ludwigftrahe 10, im Laden.

Fleihige Frau
f«r die Wäscherei sofoit gesucht.

Waschmaschine mit elektrischem Be¬
trieb vorhanden.

Neroberghot «!
Wiesbaden. 3450

Selbständige erfahrene

Schwester
für Anstalt in Frankfurt aDr
für dauernd gesucht. Offerten unter
M 3499 Geschäftsstelle.

Gut empfohlenes
Hausmädchen

nach Frankfurt gesucht. Offerten
unter N. 3500 Geschäftsstelle.

Hausmädchen
gesucht

Offertenu. B. 8498 Geschäftsstelle.
1—2

gut möbl. Zimmer
mir Kochgelegenheit von 2 ruhigen
älteren Damen sofort dauernd ges.
Offerten unter W. 3482 an die
Geschäftsstelle.

Ruf den Hasernenädtern
in Vad Homburg gibt die

Hochseil- und SpeziaMatentruppe
eiuige Lage » vrstellungeu.
Erste Vorstellung Samstag 3. Aug. abends 8 Uhr

Sonntag finden s Vorstellungen statt.
Nachmittags4 Uhr

Kinder - n. Familienvorstellung
Abends8 Uhr

Hauptvorstellung
Das PersouÄ besteht au» erßkleff. Ktustleru unb KRustleriune».
Die Zwischenpausen« erden vom b»m» e« August « . Clown

ausS angenehmste ausgefßllt

Erster Platz K 1. zweiter Platz 75 Pfg. dritter Platz V0 Pfg.
Kinder und Militär zahlen auf allen Plätzen die Hälfte.

Da die Künstler z. ß . Soldaten und nur fiir kurze Zeit
beurlaubt sind, bitten wir dar hochgeehrte Publikum höflichst«US bei
unserem Unternehme« «uterstützen zu wollen.

Es ladet ergebenst ein
»462 Di « Direktion.

kuriiaiislheitfer llad Homburg.
Samstag , den 3. August 1918, abends 7.30 Uhr

Gesamt-Gastspiel des Hananer Stadttheaters

Bin toller Einfall

Militär Ermäßigung

Schwank in 4 Aktenv»n Curl Laufe
Regie: Hans Schwarz

Gewöhnliche Eintrittspreise. 3485
Vorverkauf auf dem Kurbüro.

Infolge Warenknappheit
geben wir der »erehrl. Kundschaft.zur gefl. Kenntnis, datz

vom Montag , den s . August
dir Geschäfte Wochentags von

10—1 Uhr vorm ., 8—5 Uhr nachm
Samstags von 10—t vorm.»

u. 3—6 nachm, geöffnet
und Sonntags geschloffen  find.

Me Iigsm»ha»dlsi«gt« m
A. Lotz. Fr . Nagel , S . Schäfer
Leo Scharahick Fr . I . Hell Wwe.
Wilh . Bender I Fnld . Wilh SeegerS.

An Ailnläditzk frautntirrein
Bad Hombmrg v. d. H.

beabsichtigt«ine» neuen

Ansliiünnssknlfnr für Itlftrinntn
vom Roten Kreuz

im hiesigen Allgemeinen Krankenhaus eiuzurichteu.
Die Ausbildung ist kostenfrei und umfaßt einen theoretische«

Unterricht von «0 Doppelstunden und eine praktische Unterweisung von
4 Wochen Dauer.

Schriftliche Anmeldungen sind zu richten an Frau
gimmermann hier Luisenstraße 109.

Zu mündlichen Besprechungen bitte« wir die jungen Mädchen,
hiesige und auswärtige, welche sich zur Ausbildung melde« wollen, sich
im Kreishaus Zimmer Nr 13 (Eingang durch den Hof) am
Dienstag den S. oder den 13. ds. Mts. zwischen 12 und1 Uhr
vermittag» einzustndeu. 2479

Der Vorstand.

)«>«sm«Krirgsdetriebell Süden sofort KeschSsthnS:

Schlosser
Schmiede
Dreher
Hilfsarbeiter
Arbeiterinnen

Leopold Lasfella&To., G.w.b.K.
Mainkur bei Frankfurt a. M.

verkauf von öemüf
Der Verkauf von Wirsing und Weißkraut wh

Montag  in den Marktlauden fortgesetzt.
Bad Homburgv. d. Hübe. d« 53. August 1818

3806 9m  Magistrat.
Lebensmittelversurg«ng

Auf die gelbe« Noibezugsscheini
Nr. 8281—8380 » erde« am Mantag de« 5/8, nachm. 4—6 Uhr
H. S . Wiesental Söhne je 1 Ctr. Loks III abgegeben.

Nene Nvtbezugsscheine könne» auch in der Nächste« Woche«icht ansg
geben werden.

OrtsKohlenstelle.

Sfil&ick ’s
Talefen 147 Kirdorf erstrasse 40 . Telafa« V

Aohtungl
Morgan Samstag nur 2 Vorstelluagen mittags 4 and abends 8 0!
ein«» dar grössten ffilmwarke dar Jetztzeit

Im Labyrinth des Lebens
ain herrliches “spannendes Labansbild ans der Pußta in 4 Akt
sowie ain aasgesacktes Beiprogramm.

Kristall -Palast.
Vom 1,—15. August 1918.

Dar «aus glänzende Spielplan
erstkl . Muaik, Tanz -Gesangs u. akrobat. Darbietungen.

„vis Bawett“
ist einzigartig.

Kristall - Palaet - Casino
vornehm Weinlekal m. d. beliebten Kleinkanstbühna

Hin Im«  ßi jg Uhr Hansa 3885.
Sonntags 2 Vorstellungen.

Weitzwemflaschen »/«A. Schlegeist. St- 20^
Sektflaschen .. 15 4

sowie Bordeaux « und Wafferstaschen
werden augekauft und schnellste»« abgehvlt. Ldreffen mit üugef.

Angabe des Quantums sind bei der Geschäftsstelle ds. Bl.
u. S . 344V abzugebe«.

Ein großer Posten
Einmäch-und Salatgurke
eingetroffen . Verkauf findet von heute an stat

August Wagenh5fer
RathausstraDe 17.

jmburgn Inntruntiu.
ökftklliiusk» auf Kuh könnt» nutz big Munt¬
in der Mulfrstzlntzt attscnoanncu tnrrbei

Der Vorstand.
xixihixixixidxixixixixi*

Todes- Anzeige.

Verwandte» Freunde» u«d Bekannte« die schmerz,
liche Mitteilung, daß mei» inuigstgeliebter Mann, unser
guter zweiter Loh«, Bruder, Schwager uud Onkel

Rtsnnist Gest. Wilhelm Kullmann
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klaffe

im Alter von 27 Zähren»ach vier jähriger Neuer Pflicht¬
erfüllung am 30. Juli infolge einer Lungeuentzünduug
iu eiuem Feldlazarett gestorben ist.

Bad Homburg,— Kirdorf den 8. August 1918.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Wilhelmine Kullmann geb. Schmidt
Wilhelm Kullmann »nd Frau als Ettern.

Darantwortlich ffit die  ch Schudt;  für dev AnzeigenteU: O. Traupal kB .; Druck uno Barlag Echudt's Buchdruckerei Bad Homburgv. d.
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